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Es heißt, in der Brunnenstraße sprechen
auch heute noch manche der Prostituier
ten von den Ereignissen jenes Samstags
im vorigen Herbst. Damals kam es zu ei
ner  dramatischen  Auseinandersetzung
zwischen  einem  Bordellgast  und  dem
Wirtschafter  eines  der  Etablissements.
Letzterer  trug eine blutende Wunde an
der Schläfe davon, nachdem der Kunde
ein Messer gezückt hatte.  Jetzt hat das
Landgericht  dem  Puffgänger  die  Quit
tung präsentiert. Er muss drei Jahre ins
Gefängnis.

Angeklagter ist viermal
mit Aggressionen aufgefallen
Nicht allein diese gefährliche Körper

verletzung war maßgeblich für das Ur
teil. Es beinhaltet vielmehr Strafen für
weitere Übergriffe, derer sich der 22 Jah
re  alte  Täter  schuldig  gemacht  hat.  So
verletzte  er  einen  FahrkartenKontrol
leur  durch  den  Wurf  einer  Glasfl�asche,
weil der Mann auf das Tragen einer Ge
sichtsmaske in der Bahn gepocht hatte.
Seinen Vermieter bedrohte der Täter mit
dem Tod, weil ihm die Reparatur der Du
sche in seiner Wohnung zu langsam ging.
Und auch im Gefängnis in der Riefstahl
straße  wurde  der  Mann  straffällig.  Als
ihn  einer  der  dort  tätigen  Beamten  er
suchte, zur Essensausgabe bekleidet zu
erscheinen, verletzte er ihn am Hals. Es
brauchte fünf Justizbedienstete, um den
jungen Mann zu bändigen.

Die gravierendste Tat jedoch ist die in
der Brunnenstraße. Dort verschwand der
spätere  Gewalttäter  am  Abend  des  30.
Oktobers zunächst mit einer jungen Sex
arbeiterin auf deren Zimmer. Nachdem
die  kostenpfl�ichtigen  Dienstleistungen
ohne besondere Vorkommnisse über die
Bühne gegangen waren, wurde der Mann
bei einer weiteren Frau im Haus vorstel
lig. In ihrem Arbeitszimmer gedachte er
eine  Zigarette  zu  rauchen.  Die  dortige
Sexarbeiterin  allerdings  schaltete  das
spätere Opfer ein, den als freundlich be
kannten Wirtschafter. „Die Frauen woll
ten nicht mit ihm verkehren“, sagte der
Mann im Zeugenstand.

Der  Wirtschafter  setzte  den  jungen
Kunden an die Luft. Der blieb jedoch in
der Nähe des gläsernen Bordelleingangs,
wo er nun mit einer dritten Prostituierten
handelseinig wurde, die vom Schaufens
ter aus auf Kundenfang war. Beim Ver
such,  erneut  das  Haus  zu  betreten  und
gemeinsam mit der Frau deren Zimmer
aufzusuchen, sah sich der Kunde jedoch

wieder dem Wirtschafter gegenüber, der
genau das verhindern wollte. Der junge
Mann stand vor der Tür, der Wirtschafter
dahinter.  Die  Lage  spitzte  sich  drama
tisch zu, als ein weiterer Kunde hinzutrat
und  das  Laufhaus  betreten  wollte.  Die
Tür öffnete sich kurz, und mit einer kreis
förmigen Bewegung führte in diesem Au
genblick  der  22Jährige  sein  Messer
Richtung  Kopf  des  Wirtschafters.  Eine
vier Zentimeter lange Schnittwunde an
dessen Schläfe war die Folge.

Nach  Überzeugung  des  Vorsitzenden
Richters  Fernando  SanchezHermosilla
ist das damalige Geschehen nicht als ver
suchtes Tötungsdelikt einzustufen. Viel
mehr habe man es mit einer gefährlichen

Körperverletzung  zu  tun.  Während
Staatsanwalt  Steffen  Hanewinkel  eine
Gesamtstrafe von vier Jahren beantragt
hatte, beließ es die Kammer bei drei Jah
ren  Gefängnis.  Man  trage  mit  diesem
Strafmaß  auch  einer  beginnenden  psy
chotischen Entwicklung bei dem jungen
Mann Rechnung, wie sie der psychiatri

sche Sachverständige Jochen Gehrmann
in seinem Gutachten vertreten hatte.

Ausführlich  widmete  sich  der  Vorsit
zende Richter bei der Urteilsbegründung
auch dem angeklagten Verhalten des Tä
ters  während  der  Untersuchungshaft  –
dort  erhielt  unter  anderem  einer  der
Wachtmeister von dem Mann einen Hieb
gegen den Hals. Als Einzelstrafe für die
dortigen Taten – sie  ist  in der Gesamt
strafe enthalten – verhängte das Gericht
acht Monate Haft. Der Staat müsse hier
deutlich  reagieren,  betonte  Fernando
SanchezHermosilla.  Die  Gesellschaft
dürfe die Justizvollzugsanstalten und die
dort tätigen Bediensteten auf keinen Fall
allein lassen. 

Übergriff vor dem Laufhaus: Das Landgericht Karlsruhe hat einen jungen Mann wegen mehrerer Attacken ins Gefängnis geschickt. Er
hatte den Wirtschafter eines Bordells in der Brunnenstraße mit dem Messer verletzt.  Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied 
Wolfgang Voigt

Das Landgericht verurteilt einen jungen Mann mit beginnender Psychose zu Gefängnisstrafe

Haft für gefährlichen Übergriff im Bordell
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lang war die Schnittwunde, 
die der Angreifer seinem 

Opfer zufügte.

Während  auf  landwirtschaftlich  ge
nutzten  Flächen  die  Pfl�anzen  und
Insektenarten ständig abnehmen, gibt es
Anzeichen  dafür,  dass  einige  seltene
Arten in den Städten neue Lebensräume
fi�nden. Dies ist jedoch nur möglich, wenn
entsprechende  Maßnahmen  getroffen
werden. „Als Stadt sind wir in der Ver
antwortung, etwas für die Biodiversität
zu  tun“,  stellt Bürgermeisterin Bettina
Lisbach  (Grüne),  fest.  Um  auch  die
Bevölkerung  über  die  Bedeutung  von
Artenvielfalt zu informieren, initiierten
das  Gartenbauamt,  das  Amt  für  Um
welt  und  Arbeitsschutz  und  das
Naturkundemuseum das Projekt „Stadt.
Wiesen.  Mensch“.  Es  geht  auf  die  Ini
tiative  zweier  Volontäre  des  Natur
kundemuseums  zurück.  Dabei  wurden
nun  neue  Schilder  vorgestellt,  die  an
neun  Orten  im  Stadtgebiet  aufgestellt
wurden.

„An jedem Standort stehen zwei Schil
der, die zum einen das Projekt erklären,
zum anderen die Pfl�anzen, die an dieser
Stelle  zu fi�nden  sind“,  erklärt Susanne
Frisch  vom  Gartenbauamt.  Die  neun
Standorte gehören zu den rund 30 Flä
chen,  die  –  ebenfalls  im  Rahmen  des
Projekts  –  genauer  auf  ihre  Bedeutung
für die Biodiversität untersucht wurden.
Die  Schilder  stehen  beispielsweise  in
Neureut, in der Waldstadt, in Hohenwet
tersbach und an der Wiese am Edeltrud
tunnel  und  wurden  von  der  Grafi�kerin

Verena Mildenberger vom Naturkunde
museum gestaltet.

Bürgermeisterin  Lisbach  bezeichnet
die Wiese am Edeltrudtunnel als ein ge
lungenes  Beispiel  für  die  naturnahe
Mahd: „Es wird darauf Wert gelegt, dass
maximal zweimal pro Jahr gemäht wird

und dass jeweils Streifen oder Inseln mit
Blühpfl�anzen  stehenbleiben,  so  dass
Insekten durchgehend Nahrung fi�nden“,
erklärt  sie.  Auf  diese  Weise  haben  sich
zum Beispiel am Edeltrudtunnel Pfl�an
zen  wie  der  Zottige  Klappertopf,  der
Glatthafer, die Wilde Möhre, der Wiesen

salbei oder das Echte Labkraut angesie
delt. Solche Pfl�anzen ziehen auch Insek
ten,  etwa  den  Schwalbenschwanz,  das
Große Heupferd oder die Anspruchslose
Krabbenspinne, an.

„Um die  Insekten zu  schonen, dürfen
nur  spezielle  Maschinen  verwendet
werden“,  sagt  Doris  Fath,  Leiterin  des
Gartenbauamts. „Da wir weder die Ma
schinentechnik  noch  das  Personal  ha
ben,  setzen  wir  für  diese  Arbeiten
Fremdfi�rmen  ein“,  fügt  sie  hinzu.
Lisbach weist darauf hin, dass diese Art
der Mahd bereits Erfolge zeige: „Unter
suchungen haben ergeben, dass auf den
rund 30 untersuchten Flächen etwa 130
WildbienenArten und rund 300 Pfl�an
zenarten zu fi�nden  sind“, berichtet  sie.
„Unter  ihnen  auch  sogenannte  Rote
ListeArten, das heißt Pfl�anzen und In
sekten,  die  in  ihrem  Bestand  bedroht
sind.“

Manfred Verhaagh, Leiter des Bereichs
Entomologie  im  Naturkundemuseum,
weist darauf hin, dass es für die Biodiver

sität  wichtig  ist,  wenig  Nährstoffe  auf
den Flächen auszubringen. „Daher muss
das  Mähgut  auch  abtransportiert  wer
den“,  erklärt  er.  In  diesem  Zusammen
hang nimmt er auch die Hundehalter in
die Verantwortung: „Hundehaufen sor
gen auf den Magerwiesen für eine Über
düngung  und  müssen  daher  unbedingt
entfernt werden.“

Internet
www.stadtwiesenmensch.de

Musterbeispiel: Das Projekt „Stadt.Wiesen.Mensch“ informiert über die Bedeutung der
Biodiversität, hier an der Wiese über dem Edeltrudtunnel.  Foto: Jörg Donecker

Von unserer Mitarbeiterin 
Martina Erhard

Stadt wird zum Lebensraum für seltene Arten
Insekten und Pfl�anzen in Karlsruhe: Neue Hinweisschilder geben Aufschluss über Artenvielfalt
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wurden bei dem Projekt untersucht,
etwa in Neureut, Hohenwettersbach
und an der Wiese am Edeltrudtunnel.

„
Als Stadt sind wir in der
Verantwortung, etwas für
die Biodiversität zu tun.

Bettina Lisbach
Bürgermeisterin

BNN – Die Stadtverwaltung blickt po
sitiv  auf  die  Resonanz  an  den  Dreck
wegWochen.  Diese  fanden  in  diesem
Jahr, nach coronabedingter Zwangspau
se, zum insgesamt 16. Mal statt. Wie der
städtische Pressedienst mitteilte, betei
ligten sich insgesamt 12.567 Freiwillige
bei der Aktion des Amtes für Abfallwirt
schaft (AfA). Dabei haben sich zwischen
21. März und 30. April 74 Patinnen und
Paten, 135  Einzelpersonen,  55  Kinder
gärten und Kindertagesstätten, 48 Verei
ne, 57 Schulen, 24 Gewerbebetriebe, elf
soziale Einrichtungen, sieben kirchliche
Einrichtungen,  eine  Kultureinrichtung
sowie vier Ortsverwaltungen engagiert.

„Das Engagement der Bürgerinnen und
Bürger ist überwältigend. Es zeigt, dass
den  Karlsruherinnen  und  Karlsruhern
eine saubere Stadt am Herzen liegt“, lob
te  Bürgermeisterin  Bettina  Lisbach
(Grüne) die Aktion. 

Wer  auch  außerhalb  der  Dreckweg
Wochen  ein  bestimmtes  Gebiet  sauber
halten  möchte,  kann  sich  als  Sauber
keitspatin  oder  Sauberkeitspate  beim
AfA  melden.  Aktuell  sind  386  Paten
schaften  gemeldet.  Weitere  Informatio
nen  zu  den  Sauberkeitspatenschaften
sind online verfügbar unter www.karls
ruhe.de/abfall sowie telefonisch über die
Rufnummer (07 21) 1 33 70 99.

Gute Resonanz bei
DreckWegWochen

BNN – Die Hochschule Karlsruhe (HKA)
und die Pädagogische Hochschule (PHKA)
bieten in diesem Jahr parallel einen Tag
der  offenen  Tür  an.  An  diesem  Samstag
können Interessierte mehr über ein Studi
um  und  die  Bedingungen  an  den  Hoch
schulen erfahren, wie die HKA mitteilte.

Von 11  bis 15  Uhr  präsentiert  sich  die
HKA. Neben einem Eröffnungsvortrag der
Prorektorin Angelika AltmannDieses mit
einem Überblick der Angebote gibt es auf
dem  Campus  zahlreiche  Lehrende  und
Studierende, die für Gespräche bereitste
hen.  Außerdem  werden  unter  anderem
Projektarbeiten  präsentiert,  es  gibt
Schnuppervorlesungen und Workshops.

Das Programm an der PH geht von 9 bis
15 Uhr. Auch hier gibt es Schnuppervorle
sungen, Infostände und Laborführungen.
Die  einzelnen  Fächer  und  Studiengänge
stellen sich ab 9.30 Uhr vor, zudem bietet
das StudienServiceZentrum Infos rund
um das Bewerbungsverfahren. 

Internet
www.hka.de/campustag
phka.de/infotag

Hochschulen laden
zum Campustag ein

BNN – Bei einer Sonderführung durch
die  Schaugewächshäuser  im  Botani
schen Garten Karlsruhe erleben Gäste an
diesem  Sonntag  um 14.30  Uhr  „Exotik
unter Glas“. Das teilten die Staatlichen
Schlösser und Gärten BadenWürttem
berg mit. Zu bestaunen sind Pfl�anzen aus
aller Welt – von üppig blühenden Kame
lien  bis  zur  Panamahutpalme.  Anfang
des  18.  Jahrhunderts  reiste  Hofgärtner
Christian Thran im Auftrag von Mark
graf Karl Wilhelm nach Afrika, um von
dort  Pfl�anzen  für  dessen  Gärten,  die
Vorläufer des Botanischen Gartens, mit
zubringen. 

Die Führung dauert zwischen 1,5 und
zwei Stunden. Die Teilnehmerzahl ist auf
15 Personen beschränkt. Weitere Termine
sind für den 16. Oktober und 20. Novem
ber geplant. Treffpunkt  ist am Kassen
automat im Eingangsbereich der Schau
gewächshäuser.

Anmeldung 
(0 62 21) 6 58 88 15

Rundgang zeigt
exotische Pfl�anzen

BNN – In Karlsruhe waren am Montag
abend rund 3.000 Haushalte rund um die
Kriegsstraße in Richtung Mühlburg ohne
Strom. Kurz vor 18 Uhr wurde die Stö
rung  gemeldet,  wie  ein  Sprecher  der
Stadtwerke  Karlsruhe  bestätigte.  Ein
Teil der betroffenen Haushalte sei bereits
nach wenigen Minuten wieder versorgt
gewesen. Gegen 19.14 Uhr war die Stö
rung  komplett  aufgehoben.  Grund  war
ein Kabelfehler im Mittelspannungsnetz
zwischen Gartenstraße und Kriegsstra
ße. Dieser Fehler werde an diesem Diens
tag behoben, so die Stadtwerke.

Zu bemerken war der Stromausfall rund
um die Kriegsstraße, Grillparzer Straße,
Sophienstraße,  Scheffelstraße,  Lessing
straße,  Gartenstraße,  Kloppstockstraße,
Geibelstraße und Rheinstraße.

3.000 Haushalte
kurzzeitig ohne Strom
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